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Daniel Brandenburg 

Amerika in der Opera buffa: „L'americano" 
und „Le gare generose" 

Als Joseph Haydn 1761 in den Dienst der Esterhäzys trat, kündigte sich 
bereits eine neue Zeit an. Der barocke Absolutismus begann einer sich 
verändernden Gesellschaft gegenüber Konzessionen zu machen, höfische 
Theater dienten bald nicht mehr nur der Selbstdarstellung innerhalb ei-
nes Zeremoniells, sondern erschlossen sich zunehmend auch einer Öf-
fentlichkeit, die nach einem neuen Repertoire verlangte. Zugleich erfolgte 
ein ästhetischer Umbruch, der das Theater über sämtliche Sparten hinweg 
erfasste. Insbesondere die Oper sah sich um die Mitte des Jahrhunderts 
der Forderung gegenüber, nicht mehr nur zu erstaunen und zu belehren, 
sondern durch die Bühnenillusion zu ergreifen, mitzureißen oder auch 
heiter zu unterhalten. So bediente auch die Opera buffa, die sich ab den 
1760er Jahren als innovative Gattung in ganz Europa Geltung verschaf-
fen konnte, in der musikalischen wie dramaturgischen Dynamik ihrer 
Handlungsabläufe und in den von sozialem Miteinander geprägten Plots 
die Erwartungen eines Publikums, das auf der Bühne Unterhaltung statt 
stilisierter Aktion suchte. Ausgangspunkte dieser Entwicklungen waren im 
Falle der Opera buffa vor allem Neapel' und Venedig, deren lokale The-
atertraditionen — mit burlesker Komik und neapolitanischem Sprachwitz 
der Stegreifkomödie auf der einen und der Patenschaft der aufklärerischen 
Sprechtheaterkomödie Carlo Goldonis auf der anderen Seite' — jeweils ei-
gene Akzente setzten. 

Ein fruchtbares Spannungsverhältnis zwischen Individualität und Typisie-
rung der Charaktere, heiterer Aktion und sozialer Interaktion', garantierte 
abwechslungsreiche Vielfältigkeit und machte die Gattung bei Bedarf auch 

1 Siehe dazu Paologiovanni Majone, La scena napoletana e ii contesto europeo: l'opera 
buffa (1700-1750), in: Storia della musica e dello spettacolo a Napoli. Ii Settecento, hrsg. 
von Francesco Cotticelli und Paologiovanni Majone, 2 Bde., Neapel 2009, Bd. 1, S. 139-
205. 

Siehe dazu Daniel Brandenburg, Das komische Musiktheater Carlo Goldonis, in: Die 
Oper im 18. Jahrhundert, hrsg. von Herbert Schneider und Reinhard Wiesend (Handbuch 
der musikalischen Gattungen 12), Laaber 2001, S. 115-130. 

Zum Thema der sozialen Interaktion in der Opera buffa siehe die Studie von Wolfgang 
Osthoff: Die Opera buffa, in: Gattungen der Musik in Einzeldarstellungen. Gedenkschrift 
Leo Schrade, Bern 1973, S. 678-743. 
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